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BUNDESREPUBLIK 
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AUGSBURG 

Deutsche Mazart-Gesellschaft e. V. 
Mazart-Gemeinde Augsburg 

Stadtarchiv 

BERLIN 

Deutsche Staatsbibliothek in der 

Stiftung Preußischer Kulturbe­

sitz, Musikabteilung 

Staatsbibliothek Preußischer Kul-

turbesitz, Musikabteilung 

FRANKFURT AM MAIN 

Deutsches Postmuseum 

HEIDELBERG 

Kurpfälzisches Museum der Stadt 

Heidelberg 

KÖLN 

Institut für Theater-, Film- und 

Fernsehwissenschaft der Univer­

sität zu Köln 

LÜBECK 

Bibliothek der Hansestadt, Musik­

abteilung 
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Städtisches Reiß-Museum, Theater­

sammlung 

METTEN 

Bibliothek der Abtei Metten 

MÜNCHEN 

Bayerisches Nationalmuseum 

Bayerische Staatsbibliothek, Musik­

abteilung, Handschriftenabtei­

lung 

Bayerische Staatsgemäldesamm-

lungen 

Bayerische Verwaltung der staat­

lichen Schlösser, Gärten und 

Seen 

G. Henle Verlag 

Staatliche Münzsammlung 

Staatsarchiv München 

FRANKREICH 

BORDEAUX 

Bibliotheque municipale de Bor­

deaux 

PARIS 

Madame Jacques de Beaumarchais 

Monsieur Jean-Jacques de Beau­

marchais 

Bibliotheque nationale: Biblio­

theque et Archives de !'Opera, 

Cabinet des Estampes, Departe­

ment de la Musique 

Bibliotheque Sainte-Genevieve 

Conservatoire National Superieur 

de Musique 

Monsieur Jean Cortot 

Musee Carnavalet 

Musee du Louvre 

V ERSAILLES 

Musee national des Chäteaux de 

Versailles et de Trianon 
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GROSSBRITANNIEN 

Mr. Lloyd-Baker 

GLASGOW 

Hunterian Art Gallery, The Uni­

versity Glasgow 

LONDON 

The British Library, Music Library 

The National Gallery 

National Portrait Gallery 

OXFORD 

Royal Microscopical Society 

Museum of the History of Science, 

University of Oxford 



ITALIEN 

BOLOGNA 

Civico Museo Bibliografico Musi­

cale 

MILANO 

Civica Raccolta delle Stampe 

Achille Bertarelli 

Museo Milano 

Pinacoteca di Brera 

ROMA 

Prof. Dr. Gianfranco Cavicchioli 

Biblioteca Musicale Governativa 

del Conservatorio di Musica 

»S. Cecilia« 

NIEDERLANDE 

AMSTERDAM 

Rijksmuseum-Stichting Amsterdam 

's-GRAV ENHAGE 

Gerneente Archief 

ÖST ERREICH 

EISENSTADT 

Burgenländisches Landesmuseum 

INNSBRUCK 

Stadtarchiv 

MICHAELHEUERN 

Benediktinerabtei 

SALZBURG 

Dr. Rudolph Angermüller M. A. 

Univ.-Prof. Dr. Gerhard Croll 

Erzbischöfliche Domkustodie 

(Domschatz) 

Erzbischöfliches Konsistorialarchiv 

(Damm usikarchi v) 

Internationale Stiftung Mozarteum: 

Archiv, Bibliothek, Mazart­

Museum 

Landesarchiv Salzburg 

Dr. Martin Palffy, Schloß Sighart­

stein 

Salzburger Museum Carolino 

Augusteum 

Salzburger Museum Carolino 

Augusteum, Spielzeugmuseum 

Erzabtei St. Peter: Archiv, Biblio-

thek, Musikalienarchiv 

Universitätsarchiv Salzburg 

Universitätsbibliothek Salzburg 

ST. PÖLTEN 

Stadtmuseum 

WIEN 

Gemäldegalerie der Akademie der 

Bildenden Künste in Wien 
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Gesellschaft der Musikfreunde: 

Sammlungen und Archiv 

Großloge von Österreich der A. F. 
und A. Maurer 

Historisches Museum der Stadt 

Wien 

Kunsthistorisches Museum: Ge­

mäldegalerie und Kunstkammer 
Österreichische Nationalbibliothek: 

Bild-Archiv, Musiksammlung, Por­

trät-Sammlung, Theatersamm­

lung 

Technisches Museum 

Wiener Stadt- und Landesbibliothek 

USA 

NEWYORK 

The Pierpont Morgan Library 

UDSSR 

MOSKAU 

Staatliches Glinka-Museum für 

Musikkultur 

Wir danken auch zahlreichen Leih­

gebern, die nicht namentlich auf­

scheinen. 
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Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler von der Antike bis zur Gegenwart. Begründet von 
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151 

Johann Christian Bach. Ölbild von 
Thomas Gainsborough, 1776. 75 x 

62 cm. Bologna, Civico Museo Biblio­
grafico Musicale. 

.lohann Christian, der jüngste 

Sohn von Johann Sebastian 

ach, erhielt seine musikali­

sche Ausbildung vom Vater, nach 

dessen Tod durch seinen Bruder 

Carl Philipp Emanuel in Berlin. 

1756 ging er nach Mailand, konver­

tierte und wurde 1760 Domorganist 

in Mailand. Bei Padre Martini in 

Bologna setzte er seine Studien fort 

und schrieb vor allem kirchenmusi­

kalische Werke. Durchschlagenden 

Erfolg hatte er jedoch mit seinen 

Opern und Operneinlagen, die ihm 

1762 eine Berufung nach London 

brachten. Mit dem Gambisten Carl 

Friedrich Abel als Konzertmeister 

gründete er 1764 in London die 

Bach-Abel-Konzerte - eine frühe 

Einrichtung des öffentlichen Kon­

zertwesens, die einen legendären 

Ruf genossen und unter anderem 

erstmals Symphonien von Joseph 

Haydn präsentierten. In London 

kam es 1764 auch zur ersten persön­

lichen Begegnung von Mazart mit 

Christian Bach, die einen nachhal­

tigen Eindruck beim achtjährigen 

Mazart hinterließ. Friedrich Mel-

4/ I MOZARTS WESTEUROPA-REISE 

chior Grimm berichtet in seiner 

»Correspondance litteraire« 1766: 

»Bach [nahm ihn] auf die Knie, und 

die beiden spielten so zwei Stunden 

lang abwechselnd auf demselben 

Klavier in Gegenwart des Königs 

und der Königin[ ... ]«In den Jugend­

symphonien Mozarts, vor allem in 

der Symphonie KV 19 von 1765, 

sind die Einflüsse aus dem sympho­

nischen Schaffen Christian Bachs 

nicht zu überhören, drei der »Six 

sonates pour le clavecin ou le piano 

forte« op. 5 von Christian Bach 

richtete Mazart als Klavierkonzerte 

(KV 107) ein (s. S. 80-81). 

Als sich Bach und Mazart im 

August 1778 in Paris erneut trafen, 

schrieb Wolfgang an den Vater: 

»[ ... ] seine freüde, und meine 

freüde als wir uns sahen, können sie 

sich leicht vorstellen [ ... ] . ich liebe 

ihn (wie sie wohl wissen) von gan­

zem herzen - und habe hochach­

tung für ihn, und er - das ist ein 

mahl gewis, daß er mich so wohl zu 

mir selbst, als bey andern leüten -

nicht übertrieben wie einige, son­

dern Ernsthaft - wahrhaft, gelobt 

hat [ ... ]«. Als Mazart 1782 die 

Nachricht vom Tod Christian 

Bachs erfuhr, schrieb er an den 

Vater: »sie werden wohl schon wis­

sen, daß der Engländer Bach ge­

storben ist? - schade für die Musi­

kalische Welt!« 

Der Gambist Carl Friedrich Abel 

war Mitglied der Dresdener Hof-

156 

kapelle, ehe er 1759 als Kammer­

musiker der Königin Charlotte 

nach London verpflichtet wurde. 

Gemeinsam mit J ohann Christian 

Bach leitete er in London in den 

Jahren 1765-82 die Abonnement­

konzerte, die als »Bach-Abel-Kon­

zerte« Berühmtheit erlangten. Abel 

erlebte die Präsentation des Wun­

derkindes Mazart am englischen 

Hof. Am 19. Mai 1764 spielte 

Mazart prima vista Werke von 

Wagenseil, Christian Bach, Abel 

und Händel und begleitete die 

Königin zu einer Arie. 

Mazart kopierte eigenhändig die 

Symphonie Es-Dur (op. VII, Nr. 6) 

von Abel, die von der älteren Mo­

zart-Forschung lange Zeit für ein 

Werk Wolfgangs gehalten wurde. 

G. W. 
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Mazart als Ritter vom Goldenen 
Sporn. Kopie von Antonio Mario 

Nardi (1925) eines anonymen Ölbildes, 
Salzburg, August/September 1777. 
74,5 x 64,5 cm. Salzburg, Mozart­
Museum. Inv. Nr. 90/9. 

A
m 7. Juli 1770 kündigt 

Leopold Mozart seiner 

Frau in Salzburg an: »wir 

wollen morgen eine Neuigkeit er-

fahren, die, wenn sie wahr ist euch 

in verwunderung setzen wird. Es 

soll nämlich der Card: Pallavicini 

ordre haben vom Pabst dem Woljg: 

ein ordenskreutz und Dip/oma zu 

überreichen.« Drei Tage später, weiß 

der stolze Vater: »Es ist das nämli­

che was der Gluck hat, und heist 

te creamus auratae Militiae Equitem 

etcetc: er muß ein schönes Golde­

nes Kreutz tragen, so er bekommen 

hat, und du kannst dirs einbilden 

wie ich lache, wenn alle zu ihm itzt 

Sgr: Cavaliere sagen höre.« An die­

sem Tage schickte Leopold auch 

eine Kopie des (in lateinischer Spra­

che verfaßten) päpstlichen Breve. 

Mozart bekam diesen Orden in 

einem höheren Rang als Gluck oder 

Ditters von Dittersdorf, dem des 

»vergoldeten Ritters«, mit dem vor 

ihm nur ein Musiker - Orlando di 

Lasso - ausgezeichnet worden war. 

Das Original des Breve wurde wahr-

4/2 MOZARTS REISEN NACH !TAUEN 

scheinlieh 1778 vom Mazart mit 

dem Orden verloren, der darauf 

keinen Wert legte. 

Die Kopie lautet: » [ ... ] Deshalb 

wollen wir wegen deiner aufrichti­

gen und treuen Ergebenheit gegen 

Uns und denselben Stuhl deine Ver­

dienste mit würdiger Gunstbezeu­

gung unserer Gnade und Wohl­

gätigkeit begleiten. Indem wir im 

Hinblick darauf von allen Strafsen­

tenzen der Exkommunikation, des 

Interdiktes und anderen kirchlichen 

Verurteilungen, Zensuren und Stra­

fen, die von einem Menschen oder 

von Recht irgendwie verhängt wor­

den sind, wenn du solche dir etwa 

zugezogen hast, dich lossprechen 

und also davon losgesprochen er­

klären, sind wir geneigt, dein durch 

andere uns überreichtes Bittgesuch 

zu erfüllen. Wir ernennen und 

machen dich, von dem wir wissen, 

daß du von frühester Jugend an in 

süßester Weise im Cembalospiel 

dich ausgezeichnet hast, kraft der 

Autorität des Apostolischen Stuh­

les mit gegenwärtigem Breve zum 

Ritter des goldenen Sporns und rei­

hen dich gern in die Zahl der Ritter 

dieses Ordens ein [ . .. ].« 

Das Porträt »Mozart als Ritter vom 

Goldenen Sporn« ist eine 1925 im 

Auftrag der Internationalen Mo­

zart-Gemeinde von Antonio Mario 

Nardi verfertigte Ölkopie nach dem 

Original im Civico Museo Biblio­

grafico Musicale in Bologna. Das 

174 

Porträt wurde vor Mozarts Abreise 

nach Paris 1777 für Padre Giam­

battista Martini gemalt und im De­

zember nach Bologna durch die 

Handelsfirma von Sigmund Haff­

ner geschickt. Es zeigt Mozart mit 

dem Orden (Stern an rotseidenem 

Band) vor einem »Clavier« stehen, 

und Leopold Mozart versicherte 

Padre Martini, »ehe e rißomiglian­

tißimo - l'e tal quale«. Ein erstes 

Porträt Mozarts als Ritter vom Gol­

denen Sporn soll nach der ersten 

Reise nach Italien (1771) für die 

Philharmonische Akademie zu Bo­

logna von einem anonymen Maler 

gemacht worden und in späterer 

Zeit verloren gegangen sein. Es 

kann sich aber in keinem Fall um 

das »Original« dieses Bildnisses 

handeln, das sechs Jahre später -

als Mozart schon erwachsen war -

als »sehr ähnelnd« von Leopold be­

schrieben wird. 

Lit.: Walter Hummel, Die wichtig­

sten Bildnisse und M usikinstru­

mente im Mozart-Museum zu Salz­

burg, in: MJb 1959, Salzburg 1960, 

S. 188-201. G. G. 
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Die nachstehenden Zahlen beziehen 
sich auf die angeführten Exponat­
nummern im Katalog. 

BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND: 

AUGSBURG 

Deutsche Mazart-Gesellschaft e. V.: 
204a 

Mazart-Gemeinde Augsburg: (Kuhn 
& Ehrengruber GmbH, Neusass) 
204b 

Stadtarchiv: 133, 181, 188, 198, 199, 
234, 281 

BERLIN 

Deutsche Staatsbibliothek in der 
Stiftung Preußischer Kulturbe­
sitz: 174 

Staatsbibliothek Preußischer Kul­
turbesitz: 74, 171, 244, 279 

HEIDELBERG 

Kurpfälzisches Museum der Stadt 
Heidelberg: 186 

KÖLN 

Institut für Theater-, Film- und 
Fernsehwissenschaft der Universi­
tät zu Köln: 277 

LüBECK 

Bibliothek der Hansestadt: (Foto­
studio -m-, Lübeck) 190 

MANNHEIM 

Städtisches Reiß-Museum: 187, 189, 
191 

METTEN 

Abtei Metten: 185 

MÜNCHEN 

Bayerisches Nationalmuseum: 183 
Bayerische Staatsbibliothek: 46, 47, 

128, 154, 213, 214, 218, 220, 221, 
224, 227' 320 

Bayerische Staatsgemäldesammlun­
gen: (Fa. Artothek) 184, 222 

Bayerische Verwaltung der staat­
lichen Schlösser, Gärten und 
Seen: 127, 130, 217 

Staatliche Münzsammlung: 114 
Staatsarchiv München: 226 

Fotonachweis 

FRANKREICH: 

BORDEAUX 

Bibliothi:que municipale de Bor­
deaux: 21 

PARIS 

Bibliothi:que nationale: (Service 
photographique de Ia Bibliothi:­
que, Paris) 80, 169; (Bibliotheque 
et Archives de !'Opera) 201, 287 

Bibliotheque Sainte-Genevieve: 
(Studio Ethel, Paris) 208 

Conservatoire National Superieur 
de Musique: (Larousse, Service 
Image, Paris) 205 

Musee Carnavalet: (Phorotheque 
des Musees de Ia Ville de Paris) 
105, 106, 132, 206, 209, 210 

Musee national du Louvre: (Service 
photographique de Ia Reunion 
des Musees nationaux, Paris) 203 

Privatbesitz: 112, 264, 265, 266 
Privatbesitz: (J. Hyde photographe, 

Paris) 155, 156, 278, 291, 293 

VERSAILLES 

Musee national des Chäteaux de 
Versailles et de Trianon: (Service 
photographique de Ia Reunion 
des Musees nationaux, Paris) 134, 
135, 136, 139, 196, 197, 207 

GROSSBRITANNIEN: 

Mr. Lloyd-Baker: (National Portrait 
Gallery, London) 147 

GLASGOW 

Hunterian Art Gallery, The Univer­
sity of Glasgow: 295 

LONDON 

The British Library: 150, 302 
The National Gallery: 145 
National Portrait Gallery: 142, 143 

OXFORD 

Royal Microscopical Society: 28 
Museum of History of Science: 29 

ITALIEN: 

BOLOGNA 

Civico Museo Bibliografico Musi­
cale: 151 

MILANO 

Civica Raccolta delle Stampe 
Achille Bertarelli: (Foto Sapo­
retti, Milano) 166, 167 

Pinacoteca di Brera: 176, 177 

ROMA 

Prof. Dr. Gianfranco Cavicchioli: 
148 

NIEDERLANDE: 

AMSTERDAM 

Rijksmuseum-Stichting Amsterdam: 
157 

's-GRAVENHAGE 

Gerneente Archief: 152, 153 

ÖSTERREICH: 

EISENSTADT 

Burgenländisches Landesmuseum: 
301 

INNSBRUCK 

Stadtarchiv: 110 

SALZBURG 

Erzbischöfliche Domkustodie (Dom­
schatz): (Foto Frank, Plainfeld) 95 

Erzbischöfliches Konsistorialarchiv: 
(Foto Anrather, Salzburg) 100 

Internationale Stiftung Mozarteum: 
(Foto Anrather, Salzburg) 18, 19, 
25, 33, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 53, 
89, 92, 104, 149, 163, 263, 268, 
276, 284, 285, 290, 323, 329, 330; 
(Foto Frank, Plainfeld) 10, II, 31, 
32, 44, 48, 49, 50, 67, 69, 70, 75, 
78, 79, 85, 87, 111, 129, 137, 138, 
140, 144, 160, 161, 162, 164, 165, 
172, 173, 180, 182, 193, 194, 200, 
211, 212, 215, 216, 223, 243, 269, 
282, 283, 286, 294, 296, 297' 298, 
299, 303, 304, 308, 309, 310, 311, 
313, 314, 315, 318, 319, 321, 322, 
324, 325, 326, 327, 331, 332 

424 

Landesarchiv Salzburg: 30, 99, 102, 
103 

Salzburger Museum Carolino Augu­
steum: 34, 36, 37, 52, 65, 66, 68f, 
68g, 90, 97 

Erzabtei St. Peter: (Foto Anrather, 
Salzburg) 62, 63, 64, 71, 72, 81 

Universitätsbibliothek: (Foto An­
rather, Salzburg) 7 

Foto Anrather, Salzburg: Schloß 
Kleßheim, 35, 45, 82, 115, 288 

WIEN 

Archiv der Großloge von Österreich 
der A. F. und A. Maurer: (M. Si­
rotek Fachlabor) 236, 238, 239, 
240, 241, 242 

Gemäldegalerie der Akademie der 
Bildenden Künste in Wien: (F. 
Mandl, Wien) 229 

Gesellschaft der Musikfreunde: 
233, 245, 305, 312 

Historisches Museum der Stadt 
Wien: 235, 247, 248, 249, 250, 
255, 261, 272, 274 

Kunsthistorisches Museum: 91, 93, 
113, 230, 231, 232, 289 

Österreichische Nationalbibliothek: 
(Bild-Archiv und Portrait-Samm­
lung) 158,260,262,270,271,273, 
280, 317 

Technisches Museum: 125 

USA: 

NEWYORK 

The Pierpont Morgan Library: 306 

UDSSR: 

MOSKAU 

Staatliches Glinka-Museum für Mu­
sikkultur: 314a 
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Anonymes Porträt Padre Giovanni 
Battista Martinis. Öl auf Leinwand. 
57,5 x 46 cm. Salzburg, Archiv der ISM. 
Inv. Nr. 90/22. 

G 
iovanni Battista Martini, 

als Komponist und Musik­

theoretiker unter dem Na­

men Padre Martini bekannt, lebte 

als Franziskanermönch im Bologne­

ser Kloster seines Ordens. 1727 

wurde er zum Kapellmeister an San 

Francesco in Bologna ernannt und 

begründete eine Schule, die euro­

päischen Ruf erlangte: Dank seiner 

außerordentlichen Kenntnisse in 

der Musikgeschichte und Musik­

theorie galt Padre Martini als Auto­

rität ersten Ranges, als »der Italiä­

ner Abgott«, wie Leopold Mozart 

sich ausdrückte. Er war Mitglied 

mehrerer Akademien und korre­

spondierte nicht nur mit den bedeu­

tendsten Musikern seiner Zeit, son­

dern auch mit Staatsmännern und 

Literaten. Auf seiner ersten Italien­

Reise war der 14jährige Mozart im 

März 1770 bei Padre Martini in 

Bologna mit der Komposition von 

Fugen beschäftigt. Nach der Rück­

kehr aus Rom war Mozart im Okto­

ber 1770 täglich bei Padre Martini, 

legte die Aufnahmeprüfung in die 

Accademia Filarmonica ab und er­

hielt von Martini die ersten beiden 

Bände seiner »Storia della Musica« 
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STORIA 

DELLA MUSICA 
TOMO PRIMO 

ALLA SACRA REALE CATTOLICA 

MA ESTA 

MARIA BAREARA 
INFANl'A D1 FORTOGALLO. REGINA 

DELLE SPAGNE e!c. �c. c:c. 

DA FR. GtAMBATISTA MARTINI OE' MINORI CONVENTU.ALI 

Al;c3dcmico nel.l' ln1li1u1o dcUc Sticn1c, e Filannonico. 
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geschenkt. Im September 1776 

übersandte Mozart sein 1775 in 

München komponiertes Offerto­

rium »Misericordias Domini« 

(KV 222) an Padre Martini, der sich 

darüber sehr lobend aussprach. Im 

Jahr danach verehrte ihm Leopold 

Mozart das Porträt seines Sohnes 

als Ritter vom Goldenen Sporn. 

G. W. 
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Giovanni Battista Martini: STORIA I 

DELLA MUSICA I TOMO PRIMO I 

... I IN BOLOGNA MDCCLVII. I 

Per Lelio dalla Volpe . . . I Band I 
(1757): XII, 507, (1) S., 3 Tafeln, 6 Falt­
tafeln; Band II (1770), XII, XX, 3 7 5, (1) 
S., 2 Falttafeln; Band III (1781), XX, 
459, (1) S., 3 Tafeln, zahlreiche Kupfer­
vignetten im Text. 8°. Salzburg, Biblio­
thek der ISM. Sig.: Rara Lit. 33. 
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M 
artinis »Storia della 

musica« gehört zu den 

erühmtesten Versuchen 

der frühen Musikgeschichte. Das 

Werk blieb Fragment- es behandelt 

nur das Altertum (Hebräer, Orient 

und Griechen) -, ein 4. Band, der 

dem frühen Mittelalter gewidmet 

ist, ist nur Manuskript geblieben. 

Am Anfang der einzelnen Kapitel 

stehen Kupferstich-V ignetten - es 

sind Kanon-Noten; mehrere dieser 

Themen hat Mozart zu Kanons ver­

arbeitet. Martini beschäftigte sich 

sein ganzes Leben mit der Ge­

schichte der Musik, die er bis auf 

seine Zeit in fünf Bänden darstellen 

wollte. Das Werk, die erste groß­

angelegte italienische Musikge­

schichtsdarstellung, verdankt sein 

Entstehen dem neu erwachten Ge­

schichtsbewußtsein Italiens und der 

Aufklärung schlechthin. Heute ist 

diese Musikgeschichte nicht mehr 

»thesoro dal cielo«, wie dies Anto­

nio Soler 1771 dem Verfasser 

schrieb, es ist vielmehr ein Werk, 

das sowohl wissenschaftliche 

Quelle für die Musikwissenschaft 

als auch der klassischen Philologie 

ist. 

Lit.: Ausgabe mit Vorwort und Ver­

zeichnis der Namen und Orte in 3 

Bänden von Othmar Wessely. -

Graz 1967. (Die grossen Darstellun­

gen der Musikgeschichte in Barock 

und Aufklärung. 3.) R. A. 
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